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wurden eindeutige Aussagen getroffen: „Less than we desire” und „Not really”. Der 

größere Teil sieht aber die Entwicklung positiv: „yes it has and we expect it will 

continue to improve”. Auch die österreichische Honorarkonsulin Frau Smith sieht einen 

Fortschritt, was den Straßenbau betrifft: „Die Infrastruktur hat sich besonders im 

Ausbau der Küstenstraße von Accra bis Takoradi geändert. Früher war dies eine sehr 

enge Straße, wo viele Unfälle passierten. In den vergangenen Jahren wurde diese (zum 

Großteil) zu einer schönen Schnellstraße ausgebaut. […] Das Straßennetz generell 

wurde verbessert.“ Auch bei den Fragen auf andere unterschiedliche Themen kommen 

die Infrastrukturverbesserung und der Straßenausbau vor. So antwortet z.B. Augustine 

Saanee von Holiday Planners Ghana Ltd. auf die Frage über einen Einfluss oder Beitrag 

des Tourismus für das Land und die Lokalbevölkerung: „[Tourism] open up the local 

areas for development projects such as good roads, communication and electricity.“ 

Auch ein anderer Reiseveranstalter findet den Nutzen des Tourismus für Ghana positiv: 

„It is very good because it brings revenue to the government who can then use the 

monies to improve infrastructure in the various communities.” Auf die Frage, was die 

Tourismusentwicklung in Ghana beeinflusst und wie, hat eine Kontaktperson 

geantwortet: „Insufficient income which could be used to improve roads and other 

infrastructure to tourism sites.” Diese Frage bezieht auch Mimi Abe Blay Asmah von 

Blastours unmittelbar auf das Verkehrnetz: „eg: road network accessibility to 

attraction sites.“  

Die 

Infrastruktur und vor 

allem die 

Straßenqualität ist 

also ein Bereich, der 

für alle meine 

Kontaktpersonen ein 

wichtiges Thema 

war. Die Forschung 

zeigt, dass sich der 

Ausbau von neuen 

Straßen immer 

verbessert, es gibt 

jedoch noch viele 

 
 Abbildung 26: Straßenqualität in Ghana 

Quelle: http://www.highways.gov.gh/rcs/pgr [25.8.2013]. 
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Strecken, wo es notwendig wäre, die Straße neu zu bauen oder zu adaptieren. Die 

zuletzt eröffnete Straße in Ghana ist der im Februar 2012 in Betrieb genommene 

George Walker Bush Highway, eine 14 km lange sechsspurige Autobahn in Accra, die 

die Verkehrssituation in der Hauptstadt verbessert hat. Ich habe auch nach der 

Fortsetzung des Ausbaus gesucht. Die Homepage des Ministeriums für Straßen und 

Autobahnen ist nicht wirklich gepflegt, die neuesten Nachrichten stammen aus dem 

Jahr 2007 und man findet keine relevanten Informationen. Die Internetseite der Ghana 

Highway Authority (GHA) ist besser mit Informationen versorgt. Derzeit befinden sich 

drei Strecken mit einer Länge von etwa 130km in Bau, alle drei im Westen des Landes.   

Mit dem Straßennetz hängt auch die Zugänglichkeit zu touristischen 

Attraktionen zusammen. Diese wird in der Tourism Strategy 2003-2007 gefördert und 

im Generalaudit kritisiert. Deswegen habe ich vier Reiseveranstalter zu diesem Thema 

befragt. Alle haben angegeben, dass die touristischen Attraktionen, die sie mit den 

Touristen besuchen, gut zugänglich sind. Die Kritik wurde aber eher auf den Zustand 

dieser Attraktionen gerichtet. Susan von TAKEOFF Travel Services gibt an: „[they 

are] in old conditions.” Gordon Adoboe bestätigt die Sorgen: „no priority is given to 

them.“  

 

Der Großteil der Touristen nutzt für den Transport wegen Mangel an anderen 

Reisemöglichkeiten gerade die Straßen. Die ghanaische Regierung will die Situation 

ändern und aus den Dokumenten geht hervor, dass sie auch den Bahn-, Luft- und 

Schiffsverkehr fördern will. In diesen Bereichen kann man auch einige, wenn auch 

geringfügige Erfolge beobachten. Das Bahnnetz wurde bereits in den Kolonialzeiten am 

Anfang des 20. Jh. gebaut. Es gibt nur Strecken zwischen Accra, Kumasi und Takoradi, 

viele wurden aber bereits eingestellt. In Betrieb sind nur wenige Kilometer, die aber 

fast ausschließlich für den Gütertransport verwendet werden. Im November 2010 wurde 

für den Personenverkehr eine Strecke zwischen Accra und Tema mit modernen Zügen 

in Betrieb genommen.24 Ihr Ausbau soll fortgesetzt werden und in Zukunft sollte eine 

Bahnfahrt von Accra über Kumasi nach Tamale weiter in den Norden bis nach Burkina 

Faso möglich sein. Es wurden aber leider noch keine Termine für einen Baubeginn 

bzw. für eine Fertigstellung festgesetzt.  

Was den Luftverkehr betrifft, bleibt der Flughafen in Accra die einzige 

Verbindungsmöglichkeit zwischen der Hauptstadt und dem Rest der Welt. Direktflüge 
                                                 
24 Die Eröffnung der Strecke ist unter http://www.youtube.com/watch?v=EYOh84i2WEA [25.8.2013] 
abrufbar.  

http://www.youtube.com/watch?v=EYOh84i2WEA�
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gibt es zwischen mehreren Ländern, der Großteil liegt jedoch in Afrika. Außerhalb 

Afrikas fliegen die Flugzeuge aus Europa von London, Amsterdam, Frankfurt, Rom, 

Madrid und Lissabon. Mit Asien ist Accra durch die Flughäfen in Istanbul, Beirut, 

Amman und Dubai verbunden. Aus Amerika gibt es lediglich Flüge von New York und 

Atlanta. Das Ziel, Accra als Tor nach Westafrika zu schaffen, scheint somit teilweise 

erfüllt zu sein, wenn man sich die Verbindungen zwischen anderen internationalen 

Flughäfen in der Region anschaut. Mehr Direktflüge nach außerhalb Afrikas haben nur 

Lagos und Dakar – von beiden werden 15 Destinationen angeflogen, wobei es sich bei 

Dakar bei sieben von den 15 Flughäfen um Städte aus Frankreich handelt.25 Trotzdem 

ist aber das Tourismusministerium nicht ganz zufrieden: „Ghana is not as accessible as 

other popular African destinations like South Africa or Kenya“ (MOT 2009:15).  

Auch an der Erfüllung des Ziels, regionale Flughäfen in Ghana in den 

Tourismusmarkt besser einzubinden, wird gearbeitet. Der Flughafen in Tamale hat 

2008 den Status eines internationalen Flughafens bekommen und während der Afrika-

Fußballmeisterschaft 2008, die in Ghana stattgefunden hat, hat er auch einige 

internationale Flüge angenommen. Der Flughafen in Kumasi wird momentan umgebaut 

und rekonstruiert und bis 2015 sollte dieser Flughafen auch einen internationalen Status 

erhalten. Beide Flughäfen bieten täglich mehrmals eine Verbindung mit Accra an. 

Einen Fortschritt bei dem nationalen Flugverkehr und seiner Bedeutung für den 

Tourismussektor hat mir auch Frau Honorarkonsulin Smith bestätigt: „Es gibt jetzt 

bessere und mehrere lokale Fluglinien in den Norden (Tamale, Kumasi).“ Weniger 

häufige Verbindungen mit Accra haben auch die Städte Takoradi und Sunyani. Der 

bedeutendste Operator auf diesen Strecken ist Starbow Airlines, die den Betrieb 2011 

begonnen hat. Der Lokalflugverkehr ist also noch ziemlich neu, sein Beitrag für den 

Tourismus wird aber vermutlich groß sein.  

Ich erwähne noch kurz zwei andere Transportmöglichkeiten, die weniger 

Bedeutung in den Dokumenten zugewiesen erhielten, trotzdem aber von Touristen 

genutzt werden könnten. Die erste sind die Autobusse. Frau Smith hat auch in diesem 

Bereich eine Verbesserung beobachtet: „[…] das Bus-System wurde erweitert und 

funktioniert besser. Jetzt gibt es klimatisierte Busse, welche ziemlich genau den 

Fahrplan einhalten.“ Keine positive Entwicklung konnte man aber leider beim 

Schiffverkehr beobachten. Die Häfen in Tema und Takoradi werden nur für den 

Gütertransport verwendet und der Transport auf dem Voltasee ist für die Touristen 

                                                 
25 Weiter folgen Banjul (6), Abidjan (5), Lomé (4), Ouagadougou (3) und Cotonou (2).  
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nicht zu empfehlen. Meine Beschreibung im Kapitel 5.3.1. haben mir auch zwei 

österreichische Touristinnen bestätigt, die die Schifffahrt absolviert haben. Sie haben 

nur mit großer Mühe entdeckt, von wo und wann das Schiff abfährt. Die Fahrt hat 

länger als einen Tag gedauert und es gab an Bord weder eine Übernachtungs- noch eine 

Verpflegungsmöglichkeit. Die Hygiene und der Sozialstandard waren auch auf einem 

sehr schlechten Niveau.  

 

 

5.6.5. Dienstleistungen im Tourismussektor 
 

Die Verbesserung touristischer Dienstleistungen ist eines der Hauptziele der 

Tourism Strategy 2003-2007. Es lautet: „To upgrade the standards and quality of 

tourism services on a sustainable basis to meet current and future needs and encourage 

increasing numbers of visitors to Ghana” (ROG 2003a: 11). Dies sollte nach mehreren 

Prinzipen geschehen. Zuerst sollten alle Dienstleistungsstandards an internationalen 

Standards der UNWTO angepasst werden, sodass Ghana die besten Dienstleistungen in 

der Region anbieten könnte. Auch die Lizenzzuteilung sollte nur an jene Akteure 

erfolgen, die die Bedingungen erfüllen. Es sollte zugleich ein Kontrollpersonal von 30-

50 Leuten geschult werden, das die Erfüllung kontrolliert, die Anbieter weiter trainiert 

und die Ergebnisse schließlich evaluiert. Es sollte eine Liste mit den lizenzierten 

Akteuren entstehen, die jährlich aktualisiert wird. Die Primärziele sind die 

Eintrittsstandorte ins Land (Flughafen und alle Grenzübergänge), wo die 

Bedachtnahme auf Touristen primär verbessert werden sollte. Weitere Ziele der 

Dienstleistungspolitik sind die Verbesserung der Gesundheitseinrichtungen, der 

Sicherheit der Touristen und der Verbreitung von Kreditkartenzahlungsmöglichkeiten. 

Bei den jeweiligen Punkten werden auch relevante Akteure und Agenturen genannt, die 

sich um die Erfüllung dieser Ziele kümmern sollten. Der Zeitplan wird nicht festgelegt, 

der Prozess ist langwierig. Die erfolgreiche Erreichung dieser Punkte ist jedoch nur 

unter der Bedingung möglich, dass es dafür genug Budget und Personal geben wird und 

die Ziele in breitem Maße von den Akteuren akzeptieren werden (ROG 2003a: 11-14). 

 

Die GPRS konstatiert nur allgemein, dass der Tourismussektor sehr schnell 

wächst und neue Arbeitsplätze schafft, weswegen er in Zukunft eine sehr große Rolle in 

der Nationalwirtschaft spielen wird. Die Dienstleistungen sollen deswegen auf allen 
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Ebenen verbessert werden. Es sind jedoch keine konkreten Ziele nachweisbar. Eine 

sehr wichtige Rolle in diesem Dokumente spielen die Bankdienstleistungen. Die 

Entstehung von neuen Privatbanken wird gefördert, weil diese neuen Investitionen eine 

Verbesserung in allen Bereichen mit sich bringen. Das Netz von 

Kreditkartenzahlungsmöglichkeiten soll dadurch verbreitet werden.  

 

Die GPRS II stellt die Dienstleistungen mehr in den Zusammenhang mit dem 

Tourismus und konstatiert die schlechte Lage in diesem Bereich: „[…] there are major 

constraints to be overcome, including Ghana’s lack of adequate infrastructure, 

marketing, and health and safety-related services and others that are important for 

tourists, such as tourist police and loss-recovery facilities. Tourism’s infrastructure is 

weak, with few world-class hotels and almost no tourist-related services” (ROG 2005: 

28). Anschließend folgt jedoch nur eine allgemeine Konstatierung, dass sich die 

Regierung bemühen wird, die Situation zu verbessern. Sie will durch Lizenzierung, 

Klassifizierung und durch Inspektionen einen internationalen Standard im 

Dienstleistungssektor erreichen.  

 

Der schlechten Lage ist sich die Regierung auch in der National Tourism Policy 

bewusst, weil sie die unterentwickelten touristischen Attraktionen kritisiert und den 

Mangel an guten Hotels zugibt. Es gibt in Ghana nur sehr wenige erstklassige Hotels 

und alle stehen in Accra und der näheren Umgebung. Diese sind jedoch sehr teuer. 

Auch die Preise von anderen Unterkunftsmöglichkeiten sind im Vergleich zu ähnlichen 

Destinationen teuer. Die Touristen müssen auch mit hohen Visagebühren und 

Flugtickets rechnen. Die Gäste bekommen also keine adäquaten Leistungen für ihr 

Geld. Außerdem gibt es vor allem in den ländlichen Gebieten keine Geldautomaten, 

keine Informationszentren, touristische Geschäfte oder Raststationen bei den Straßen. 

Diesen Zustand will die Regierung, wie in den vorherigen Dokumenten angegeben, 

durch eine Definition von einem Minimalstandard, durch Lizenzierungen und häufige 

Kontrollen ändern und verbessern. Zugleich sollte die Zusammenarbeit mit dem 

Privatsektor weiterentwickelt werden. Die Investoren sollten in den notwendigen 

Bereichen unterstützt werden, damit sie ihre Angebote verbessern können. Auf 

ministerieller Ebene sollte Druck ausgeübt werden, um die Kosten für den 

Flugzeugtransport und für die Visa zu senken. Das Tourismusministerium gibt in der 

National Tourism Marketing Strategy auch einige Beispiele dafür, und es vergleicht die 
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Bedingungen mit jenen des Hauptmitbewerbers auf dem touristischen Markt in 

Westafrika, mit Senegal. Die Visa ins dieses Land kosten zwischen £3,15 und £10,50 

und die Erstellung dauert bis zu drei Werktagen. Von den Bürgern der EU, USA und 

anderen westlichen Ländern wird kein Visum verlangt. Visa nach Ghana kosten 

hingegen £30 und die Erstellung dauert zwischen vier und zehn Arbeitstagen. Es würde 

auch einen Fortschritt bedeuten, wenn die Visa erst bei der Ankunft erworben werden 

könnten. Das ist aber momentan nicht der Fall. Beim Flughafen sollte ein 

Informationszentrum seine Leistungen anbieten, es gibt aber keines. Die 

Sozialeinrichtungen am Flughafen sind auch in einem sehr schlechten Zustand. Das 

Tourismusministerium kritisiert in diesem Dokument auch die ziemlich hohen Preise 

im Vergleich zu den Leistungen. Es handelt sich vor allem um die Unterkunft und 

Verpflegung. Es wird auch ein Mangel an guten Hotels festgestellt.  

 

In der GSGDA kann man langsam die wachsende Bedeutung des Ölsektors 

beobachten. Die Dienstleistungen im Tourismussektor finden nur im Zusammenhang 

mit dem Ölsektor Erwähnung. Es wird ein ökonomisches Wachstum erwartet und 

dementsprechend sollte es mehr Gebrauch von touristischen Dienstleistungen geben. 

Die Ziele im Bereich von Kontrollen, Inspektionen, Lizenzierungen und 

Klassifizierungen werden wiederholt. Die Regierung hat sich aber zur Aufgabe gestellt, 

die Zahl des Personals zu erhöhen. Die Regierung rechnet mit einem erhöhten Ausbau 

von besseren Unterkunftsmöglichkeiten und Gesundheitseinrichtungen. Diese sollten 

sich auf neue und interessante Dienstleistungen wie etwa Wellness oder Badetourismus 

konzentrieren.  

 

Die Lizenzvergabe und Pflichtregistrierungen als Mittel für eine Verbesserung 

des Dienstleistungsniveaus werden auch im SCP-Dokument vorgeschlagen. Hierin wird 

außerdem betont, dass die Dienstleistungen nicht nur aus der Unterkunft bestehen.  

Auch auf die anderen Bereiche sollte nicht vergessen werden. Eine Verbesserung ist in 

vielen Restaurants, Bars, Klubs, Konferenzzentren, Rekreationseinrichtungen, Museen 

und Forts, aber auch bei vielen Reiseanbietern, Fremdenführern, 

Einkaufsmöglichkeiten und vielem anderem erforderlich. Die Investoren sollten auch 

unterstützt werden, damit sie sich auch auf neue touristische Produkte wie etwa 

Wassersport-, Erlebnis- oder Agrotourismus konzentrieren und das Angebot an 

touristischen Dienstleistungen damit verbreiten.  
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Eine gute Beurteilung der Regierungsbeschlüsse und der gegenwärtigen Lage 

bietet das Audit des Jahres 2012. Der Generalauditor fasst sie in einem Satz zusammen: 

„Service delivery by accommodation and catering facilities are […] poor” (ROG 2012: 

10). Einige Ziele von den vorangegangenen Dokumenten wurden umgesetzt, es gibt 

aber immer noch viel zu verbessern. Das Ghana Tourist Board (GTB) hat tatsächlich 

die Standards in den Dienstleistungen in „New Harmonised Standards for 

Accommodation and Catering Facilities“ definiert. Es handelt sich um Anweisungen, 

was die Hygiene, Ausstattung, aber auch das Personal betrifft. Das GTB erteilt auch die 

Lizenzen für Privatinvestoren, die die Dienstleistungen anbieten wollen. Unerfüllt 

bleibt jedoch das Vorhaben, die Zahl der Inspektoren zu erhöhen. Z.B. gab es 2010 

vom GTB sehr wenige Kontrollen, weil es nur über ein sehr geringes Budget, nicht 

ausreichendes Personal und weniger Transportmittel verfügt hat. Alle Kontrollen 

fanden ausschließlich in Accra und der Umgebung statt. Der Generalauditor konstatiert, 

dass ohne Kontrollen und Sanktionen für erkannte Schwächen die Anbieter wenig 

Motivation haben, sich an die Minimalstandards zu halten. Das Auditteam hat 

Inspektionen in 50 Unterkunftseinrichtungen unternommen. Nach den Ergebnissen 

kann man diese in zwei Gruppen teilen. Die Fünf-, Vier- und Dreisternenhotels, die vor 

allem von den Dienstreisenden genützt werden, entsprechen den internationalen 

Standards. Auch die gefragten Touristen haben die 

Dienstleistungen als gut bewertet, jedoch haben 

viele angegeben, dass sich die Qualität noch 

verbessern könnte. In Zweisternhotels und anderen 

billigeren Einrichtungen, die die Touristen und 

einheimische Reisende nützen, wurden mehrere 

Defizite aufgedeckt. Es hat sich vor allem um 

Probleme mit der Hygiene oder um kaputte oder 

nicht funktionierende Ausstattung gehandelt. Auch 

die interviewten Touristen haben sich über das 

Dienstleistungsniveau und das Personal beschwert. 

Die Kontrollen bei Restaurants waren auch nicht problemlos. Ganz üblich war, 

dass die Tische nicht sauber waren, die Gäste zu lange auf das Essen warten mussten 

oder dass andere Speisen und Getränke als die bestellten serviert wurden. Dieses 

Vorgehen muss ich auch bestätigen, weil ich selbst in mehreren Restaurants und 

Pizzerien aller drei hier genannten Mängel erlebt habe. Häufig ist es vorgekommen, 

 
Abbildung 27: Hotelpersonal bei 

Befreiung eines Touristen aus dem 
Hotelzimmer wegen kaputter 

Türklinke, Accra 
Quelle: eigene Fotographie 

(08/2009) 
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dass die Lokale nicht über ausreichend Speisekarten verfügt haben oder dass von den 

angebotenen Speisen nur sehr wenige auch tatsächlich vorhanden waren. Meistens gab 

es nur Fisch oder Huhn. Das Warten auf das Essen hat in mehreren Restaurants bis zu 

einer Stunde gedauert und die Kellner waren häufig für ihre Arbeit nicht geschult. So 

ist es vorgekommen, dass sie sich die Bestellung falsch notiert haben und mehrmals 

nachfragen mussten, was bestellt worden war. Trotzdem hat es aber nicht immer 

wünschenswert funktioniert und man hat schließlich nicht immer das Bestellte 

bekommen. 

 

In allen Dokumenten gab es einen Ruf nach mehr guten erstklassigen Hotels. 

Nach den Gesprächen mit meinen Interviewpartnern scheint dieses Problem überholt zu 

sein. Susan von TAKEOFF Travel Services antwortet auf die Frage, ob es in Ghana 

genug gute Hotels gibt: „Yes, more than enough.“ Auch Global Village Travel and 

Tours bestätigt die Aussage: „Yes there are many good hotels especially in Accra the 

capital city.” Frau Andrea Kubista, österreichische Wirtschaftsdelegierte Stv. in Lagos 

gibt ebenso zu: „Generell lässt sich […] sagen, dass Ghana in Zukunft mehr auf den 

Wirtschaftszweig Tourismus setzt und einige neue Hotel eröffnet wurden bzw. in 

Planung sind.“ Herr Professor Schmidt-Wulffen nennt auch den Grund dafür: „Seit 

2007 ist Ghana Erdölexporteur und zwar die Nr. 3 in Afrika. Da schießen die Hotels 

wie Krokosse [sic!] nach einem langen Winter aus dem Boden - aber so gut wie 

ausschließlich in der Küstenregion (nichts unter 4 Sternen)“. Es gibt also momentan in 

Accra und an der Küste genug gute Hotels, das Problem stellen jedoch die Preise dar. 

Die österreichische Honorarkonsulin Frau Smith behauptet: „Es gibt eine Anzahl guter 

                                                                                         Einführung von                                                
                                                                                         Minimalstandards 
 
 
                                   wenig nuten erstklassigen Hotels 
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Abbildung 28: Dienstleistungen im Tourismussektor  
eigene Darstellung 
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Hotels, diese sind jedoch hochpreisig. Am günstigsten sind Gästehäuser.“ Herr Gordon 

Adoboe, Präsident von Tour Operators Union of Ghana, ist der gleichen Meinung: 

„Hotels are expensive, particularly in the capital city.“ Über die hohen Preise 

beschwert sich auch meine Kontaktperson von Global Village Travel and Tours: 

„Accomodation expecially in Accra is considered expensive compared to other 

destinations. Hopefully the more tourists come the more competition there will be and 

the prices will come down.“ Diese Hotels werden vor allem von den Geschäftreisenden 

besucht. Über dieses Thema habe ich bei der ITB-Messe in Berlin 2013 mit Frau 

Caroline Daniel aus Südafrika, Managerin der Preferred Hotel Groups, zu welcher das 

Fiesta Royale Hotel in Accra gehört, gesprochen. Eine Nacht in diesem Hotel kann man 

ab 340 US$ buchen. Sie hat mir bestätigt, dass den Großteil ihrer Klientel die 

Geschäftsreisenden bilden. Die kommen am häufigsten, um an einer Konferenz 

teilzunehmen und sie reisen bald wieder ab. Einige haben auch Interesse daran, das 

Land besser kennenzulernen, für viele bleibt jedoch sehr wenig Zeit dafür. Eine 

kleinere Gruppe bilden dann höhere Manager aus den Nachbarländern, die in Ghana 

arbeiten. Die Erlebnis- und Erholungstouristen gibt es in diesem Hotel sehr selten. Frau 

Daniel will es auch nicht ändern, weil diese Klientel für das Hotel ausreichend ist. Eine 

hohe Zahl der Dienstreisenden, die gute Hotels nutzen, bestätigt auch Frau Amina Sidiq 

von First Class Travel and Tour: „From experience we noticed that most of the tourist 

especially the Chinese only visit Ghana in the name of tourism but practically they visit 

the country to explore business avenues. Most of them come desiring to visit mining 

centres, agricultural sectors, trading etc. As at now, majority of the small scale gold 

and diamond mining centres in Ghana are owened [sic!] by the Chinese. Most trading 

shops are owned by Chinese where they sell their produce from China. You know 

Ghana has the free / open market system where a foreigner only has to legally register 

a business and go ahead to do whatever he wants.” Diese guten Hotels gehören oft zu 

einer großen Hotelkette, wo auch die Dienstleistungen den internationalen Standards 

entsprechen. Die Touristen, die nach Ghana zu anderen als Geschäftszwecken kommen, 

„sind meist an billigeren Unterkünften interessiert, da die meisten Touristen 

StudentenInnen [sic!] sind“, wie Frau Smith angibt. Einen großen Teil der Ghana 

besuchenden Menschen beschreibt Professor Schmidt-Wulffen: „Die Hauptklientel 

unter den Gästen sind die Arbeitsemigranten, die zum Besuch ihrer Familie nach Haus 

kommen und 3 Zwecke verfolgen: 1. ihr Alter für eine spätere Rückkehr sichern, 2. 

ihrer Familie nicht finanziell auf den Keks gehen wollen, 3. sich gegenüber der Familie 
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durch Ausbeutung schützen wollen, indem sie sich nicht zu tief in die Karten sehen 

lassen wollen.“ Diese Zielgruppe „would like to have cheaper hotel accommodation“, 

so Susan von TAKEOFF Travel Services. Die Preise in den billigeren Einrichtungen 

sind aber auch nicht immer gerade niedrig. Das hat mir auch Global Village Travel and 

Tours bestätigt: „They are considered high compared to other destinations. We need to 

encourage more tourists to come. It is competition that makes prices come down be it 

airline tickets or hotels.“ Auch Frau Smith findet die Preise übertrieben: „Diese sind 

definitiv zu hoch, wenn man das Entlohnungssystem betrachtet bzw. das Preis-

Leistungsverhältnis ist nicht adäquat.“ Ich habe auch mehrere 

Unterkunftsmöglichkeiten in Accra und an der Küste genützt und aufgrund meiner 

persönlichen Erfahrung muss ich Frau Smith Recht geben. Im Großteil der besuchten 

Hotels hätte man sich für das bezahlte Geld bessere Ausstattung oder höheren Komfort 

gewünscht. In den meisten der besuchten Hotels gab es z.B. kein Warmwasser. Ein 

Hotel in Takoradi hat uns zwar billige Übernachtung für mehrere Personen in einem 

Zimmer angeboten (cca. €4 pro Person), das Zimmer hat jedoch nicht einmal die 

Minimalstandards der Hygiene erfüllt.  

Ich wollte auch herausfinden, ob es Unterschiede zwischen den ausländischen 

und einheimischen Touristen in Bezug auf die Unterkunftsauswahl und die Nachfrage 

nach Dienstleistungen gibt. Ich habe jedoch fast immer eine ähnliche Antwort 

bekommen. Als Beispiele füge ich zwei an: „Not many domestic tourists in Ghana. 

Most do day return trips as accommodation cost is too high for them.” Oder: 

„Domestic tourism is not on the high side.“ Somit war diese Frage beantwortet.  

 

Aus einigen Dokumenten ist hervorgegangen, dass sich die touristischen 

Dienstleistungen um neue und interessante Formen vom Tourismus erweitern sollten. 

Mich hat interessiert, ob sich in diesem Bereich seit letzten 15 Jahre etwas geändert hat 

und wenn ja, welche neuen Aktivitäten entstanden sind. Ich habe einige Antworten 

bekommen. Von einem klaren „No“ über „These are developing slowly“ und „Very 

slowly in these areas“ habe ich auch einige konkrete Objekte feststellen können. Global 

Village Travel und Tours hat z.B. den Wassersport erwähnt: „Sports tourism is yet to 

become popular other than traditional leisure swimming.” Auch Frau Smith sieht einen 

kleinen Fortschritt: „Ja, man bemüht sich darum, ich würde jedoch nicht sagen, dass 

wir hier einen ausgesprochenen Wassersport-, Agro-, oder Sporttourismus haben. 

Langsam schaffen sich die Hotels an der Küste z.B. Jet-Ski's an, man sieht Segelboote 
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und vereinzelt Paragliding.“ Man kann also konstatieren, dass sich die neuen Angebote 

der Tourismusdienstleistungen nur sehr langsam verbreiten und entwickeln.  

 

 

5.6.6. Ausbildung vor dem Hintergrund von verbesserten touristischen 

Dienstleistungen  
 

„Training is at the heart of every successful tourism strategy“ (ROG 2003a: 4). 

Die Regierung war sich 2003 bewusst, dass das Niveau von allen Dienstleistungen im 

Tourismus von ausgebildetem und geschultem Personal abhängt. Deswegen hat sie als 

eines der touristischen Entwicklungsziele bessere Ausbildungsstandards festgelegt, 

sodass das Personal auf die gegenwärtigen und zukünftigen Tourismusbedürfnisse 

besser eingehen könnte. Für diese Aufgabe sollte die Unterstützung von allen 

relevanten Akteuren gewonnen werden, die eine Trainingkommission gründen sollten. 

Diese wird dann das Schulungsprogramm vorbereiten. Das Programm muss alle 

Bedürfnisse im Tourismussektor berücksichtigen. Die bereits existierenden 

Anweisungen sollten überarbeitet werden, damit sie sich an die internationalen 

Standards anpassen können. Schließlich sollte eine Trainingsinstitution geschaffen 

werden, die auch die Prüfungen abnehmen könnte. Die Trainer sollten ebenfalls 

regelmäßig geschult werden. Für dieses Ziel galt es einen Plan zu entwickeln, der sich 

mit der Finanzierung dieser Institution auseinandersetzten sollte. Der ganze Prozess 

sollte innerhalb von fünf Jahren abgeschlossen sein und vom Tourismusministerium 

koordiniert und unterstützt werden.  

 

In der National Tourism Policy wird über die bereits existierenden 

Trainingsinstitutionen geschrieben, jedoch nicht sehr positiv: „Tourism and hospitality 

training institutes are inadequate in terms of their ability to meet the required quantity 

and quality of skilled and well-trained people to be employed in the industry” (ROG 

2006: 30). Deswegen werden auch andere Schritte vorgeschlagen. Als Nummer Eins 

steht die Gründung eines Fonds, der die ganze Finanzierung des 

Ausbildungsmechanismus übernehmen könnte. An der Finanzierung sollten sich auch 

die Privatinvestoren beteiligen oder zumindest sollten sie in die Personalausbildung 

investieren. Des Weiteren wird die Gründung von neuen Trainingszentren und -schulen 

gefordert. Diese Zentren sollten auch das Minimalniveau im Bereich der Ausbildung 
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für alle Positionen im Tourismus definieren und Lizenzen und Zertifikate vergeben. Sie 

sollten als Grundlage das internationale Akkreditierungssystem nehmen. Nicht 

vergessen sollte auch die Unterstützung von der Tourismusausbildung in den Schulen 

werden. Die National Tourism Marketing Strategy gibt das Ziel an, welches die 

Schulausbildung verfolgen soll: „[to] help them develop a mind-set that sees the 

connection between tourism, national development and environmental sustainability” 

(MOT 2009: 21). Zugleich erweitert diese Strategie die Ausbildung um alle Ghanaer, 

damit sie mehr Informationen über den Tourismus und touristische Produkten erhalten. 

So können sie einerseits mehr in die Tourismusbranche involviert werden und 

andererseits mehr Verständnis für die ausländischen Touristen in ihrem Land haben. 

Nichtsdestotrotz konstatiert das Tourismusministerium auch 2009: „The quality of 

Ghana’s human resources in tourism is still poor. Many tourism establishments still 

hire relatives with no knowledge or experience in dealing with tourists” (MOT 2009: 

21). Auch hier wird über Trainingszentren geschrieben. Diese sollten in allen 

relevanten touristischen Orten vorhanden sein. Das Personal soll hier alle 

Informationen bekommen, wie man den Touristen richtige und adäquate Informationen 

anbieten soll, damit sie länger im Land bleiben oder es noch einmal besuchen.  

 

Das SCP-Programm wiederholt alle bereits angegeben Ziele von den bisherigen 

Dokumenten und kopiert wortwörtlich die Beschlüsse der National Tourism Policy. 

Das Audit macht jedoch wieder interessante Feststellungen. In allen Dokumenten wird 

das Tourismusministerium als die verantwortliche Organisation für die Schulungen und 

Trainingszentren genannt. Dieses delegiert diese Aufgabe an seine 

Implementierungsagentur, die GTA. Diese Behauptung bestätigt auch das Audit: 

„GTB26 has the responsibility to organise training for staff of accommodation and 

catering facilities” (ROG 2012: 24). An einer anderen Stelle wird jedoch konstatiert: 

„According to the GTB regional managers, they are not able to organise training 

courses due to lack of funds” (ROG 2012: 24). Auf diese Feststellung reagiert das 

Ministerium: „it is not [our] core mandate to train staff of facilities. [Our] role is to 

ensure that the operators train their staff” (ROG 2012: 24). Anhand dieser Reaktion 

kann man sehen, dass die Rollen und Verantwortung in ghanaischen Staatsinstitutionen 

nicht ganz klar definiert sind. Das Ministerium hat an den Generalauditor auch einen 

Reaktionsbrief auf seine Beschlüsse geschickt. In diesem Brief steht: „The GTA 
                                                 
26 Das Ghana Tourist Board (GTB) wurde 2011 durch die Ghana Tourism Authority (GTA) ersetzt. Der 
Generalauditor verwendet anscheinend noch die alte Bezeichnung.  
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periodically organises training sessions not only for management staff of 

accommodation and catering facilities but also for front desk and food/beverage staff. 

Extensive training programmes have been put together for more operational staff of the 

facilities in 2012” (MOT 2011. In: ROG 2012: 38). Diese Behauptung steht ganz im 

Gegensatz zu den Feststellungen vom Generalauditor. Sein Team hat 45 Kellner und 

Kellnerinnen gefragt, ob sie für ihre Arbeit geschult wurden. 38 davon haben negativ 

geantwortet, wobei nur sieben Befragte einmal an einer Schulung teilgenommen haben. 

Der Generalauditor gibt eine Empfehlung für eine weitere Arbeit, indem sich die GTA 

vor allem auf die Zweisternhotels und Gasthäuser konzentrieren soll, weil hier die 

meisten Defizite gefunden wurden. Die GTA soll weiterhin ein ausreichendes Feedback 

von den Touristen erhalten, damit sie immer eine klare Vorstellung hat, welche 

Dienstleistungen noch zu verbessern sind. Es soll aber auch daran gearbeitet, sodass die 

Manager von Dienstleistungseinrichtungen selbst die Notwendigkeit einer 

Verbesserung ihrer Dienstleistungen fühlen und ihr Personal besser und häufiger 

schulen.  

 

Zu dieser Problematik habe ich meinen Kontaktpersonen zwei Fragen gestellt. 

Die erste zielte darauf, ob sie das Gefühl haben, dass das Personal im Tourismussektor 

für seine ausreichend Arbeit geschult oder trainiert ist, bzw. überhaupt fähig die 

geforderten Ansprüche zu erfüllen oder eher nicht. Ich habe insgesamt acht Antworten 

bekommen. Vier Personen haben die Frage positiv und vier negativ beantwortet. Von 

den negativen führe ich zwei Beispiele an. Herr Gordon Adoboe behauptet: „We need 

more training. Service standards are low.“ Auch Frau Smith gibt eher eine negative 

Stellungnahme zu dieser Problematik: „Leider nicht sehr gut, da es keine 

Tourismusschule hier gibt. In den hochpreisigen Hotels ist das Personal besser 

geschult. (In-House).“ Die zweite Frage war an die Reiseanbieter gerichtet. Ich wollte 

                                                                                                                                                               Probleme bei Schulungen 
                                                                                                                                                               wegen Unterfinanzierung 
                                    
                                                                                        Finanzierung der                          Finanzierung der  
                                                                                        Ausbildung                                   Ausbildung  
                                                              
                                  Gründung von                               Gründung von                              Gründung von 
                                  Trainingsinstitutionen                   Trainingsinstitutionen                  Trainingsinstitutionen 
 
                                  Ausbildung als Grundlage 
                                  für Erfolg  
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Abbildung 29: Ausbildung und der Tourismussektor  
eigene Darstellung 
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erfahren, ob sie bei ihrer Arbeit mit Fachpersonen mit Zertifikaten arbeiten bzw. ob sie 

Zertifikate von ihren Mitarbeitern verlangen. Auf diese Frage haben alle zwölf 

Personen mit einem klaren „ja“ geantwortet. Es ist jedoch fraglich, inwieweit diese 

Behauptung der Realität entspricht. Die Zertifikate für Reisebegleitung und für die 

Bedienung verlangt auch das Fiesta Royale Hotel in Accra, was mir die Managerin der 

Preferred Hotel Group Caroline Daniel bestätigt hat. Die Reisebegleiter sind alle 

Ghanaer, die die Zertifikate selbst erworben haben. Sie sind im Hotel nicht angestellt, 

sondern arbeiten je nach Bedarf für dieses. Den Service und die Dienstleistungen stellt 

das Personal mit Zertifikaten sicher. Hier handelt es sich jedoch nicht mehr 

ausschließlich um Ghanaer, sondern auch um Leute aus den Nachbarländern, vor allem 

aus Nigeria, aber auch um andere Angestellte aus der ganzen Welt. Das Problem, so 

Frau Daniel, stellt das niedrige Ausbildungsniveau in diesem Bereich dar. Ich habe 

gefragt, ob sie nicht motiviert sind, die Ortsansässigen auszubilden oder sie für diese 

Arbeiten zu schulen. Sie hat geantwortet, dass die Lokalbevölkerung in ihrem Hotel 

Arbeit z.B. als Reinigungspersonal oder Gärtner findet, für welche keine Qualifikation 

erforderlich ist. Da sie eine internationale Hotelkette sind, suchen sie das Personal in 

einem internationalen Umfeld. Am deutlichsten hat sich das in den Managerpositionen 

gezeigt. Sie hat mir bestätigt, dass im mittleren und höheren Management in diesem 

Hotel kein Ghanaer arbeitet. Sie haben diese Stellen mit Menschen aus Kanada, Sri 

Lanka, Indien, Südafrika, usw. besetzt. In Ghana gibt es einfach nicht genug Menschen, 

die die notwendige Qualifikation dafür hätten. Sie hat mir aber auch gesagt, dass sie 

auch nicht gezwungen sind, solche Menschen zu suchen.  

Frau Daniel hat mir also die Behauptungen des Generalauditors bestätigt. Im 

Tourismussektor arbeitet die Lokalbevölkerung für internationale Hotels wegen 

mangelhafter Ausbildung vor allem als Hilfskräfte. Wenn die großen Hotelketten keine 

qualifizierten Arbeiter finden können, dann gibt es diese ganz bestimmt auch in 

einfacheren Einrichtungen nicht. In diesem Bereich muss Ghana noch weiter arbeiten, 

damit sich die Ausbildung verbessert und mehr qualifizierte Fachkräfte für den 

Tourismussektor ausgebildet werden. Die Ziele der Regierung scheinen in diesem 

Bereich gar nicht erfüllt zu sein.  
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5.6.7. Marketing im Hinblick auf die touristische Präsentation Ghanas in 

der Welt 
 

Das erste Mal kommt die Notwendigkeit einer Marketingstrategie 2003 in der 

Tourism Strategy 2003-2007 vor. Das Tourismusministerium nennt hier einige Objekte, 

auf die es sich konzentrieren will. Das erste Ziel ist die Entwicklung einer 

„Sklavenroute“ für Touristen, die die wichtigsten Sklavenfestungen und andere Stellen 

umfassen sollte. Zuerst sollten potenzielle Orte benannt werden. In diesen soll dann die 

Infrastruktur und der Gesamtzustand verbessert werden. Schließlich sollten Programme 

entwickelt werden, die die Lokalbevölkerung in die Tourismusplanung einbinden. Zum 

Schluss werden Informations- und Werbematerialen produziert. Dieses Konzept sollte 

bis zum Ende des Jahres 2006 abgeschlossen werden. Das zweite Objekt ist die 

verstärkte Promotion des Panafests und des Emancipation Days. Das verantwortliche 

Management soll verstärkt werden, und es sollten neue und interessante 

Veranstaltungen entwickelt werden, damit diese zwei Feste noch spannender für Gäste 

werden. Was die Promotion von anderen touristischen Orten in Ghana betrifft, sollten 

sich die Reiseanbieter auf fünf thematische Blöcke konzentrieren: Goldgang, 

Kakaogang, Regatten, Strandtourismus und „Ausflüge ins Zentrum der Welt“. Was 

genau darunter verstanden wird, wird nicht erklärt. Auf jeden Fall sollten zu diesen fünf 

Themen touristische Konzepte vorbereitet werden, die auch mit Marketingmaßnahmen 

unterstützt werden sollten. Das gesamte Marketing sollte auch allgemein verbessert 

werden. Zur Zeit der Entstehung dieser Strategie gab es keinen Marketingplan, kein 

Logo und kein Motto. Diese Defizite sollten innerhalb eines Jahres kompensiert 

werden. Zugleich sollten neue Informationsbroschüren vorbereitet und die 

Propagierung in den Medien durchgesetzt werden. Diese Ziele waren bis zum Ende des 

Jahres 2004 begrenzt, jedoch wurde davon ausgegangen, dass die Erfüllung auch länger 

dauern kannte, da es sich um einen langzeitigen Prozess handelt.  

 

In der GPRS wird zwar erwähnt, dass die Propagierung des Tourismus 

verbessert werden sollte, die Strategie umfasst aber keine Ziele oder Pläne, wie das 

geschehen soll. Die GPRS II umfasst mehrere Ziele, jedoch ohne Präzisierung der 

wesentlichen Pläne oder Zeitziele. Es handelte sich eigentlich um Aufrufe, die 

durchgesetzt werden sollen. Laut diesen sollte Ghana zu einer konkurrenzfähigen 

touristischen Destination gemacht werden und der inländische Tourismus sollte mehr 
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propagiert werden. Für touristische Zwecke sollte die Qualität von handwerklichen 

Produkten verbessert werden und diese sollten als eine Marketinggrundlage für die 

Promotion des Tourismus dienen. Konkreter wurden diese Punkte jedoch nicht 

behandelt.  

 

Die National Tourism Strategy widmet sich dem Tourismusmarketing viel 

konkreter. Zuerst erfolgt die Beschreibung vom aktuellen Zustand: 

- „Inadequate implementation and coordination of a clear national marketing 

strategy for the industry. 

- Ghana has no clearly defined image abroad as a tourism destination. Ghana is 

not yet seen as an obvious vacation destination, and international knowledge of 

its attractions is limited.  

- Insufficient attention has been paid to the promotion and marketing of domestic 

tourism” (ROG 2006: 17).  

Diese Lage sollte die Entwicklung einer Marketingstrategie verbessern. Die 

Entstehung einer Strategie hängt jedoch stark von den Finanzmitteln ab. Deswegen 

sollte sich an der Finanzierung außer der Regierung auch der Privatsektor beteiligen. Es 

wird seitens der Regierung angenommen, dass dadurch die Strategie von breiten 

Massen besser akzeptiert werden kann. Das Ziel der Marketingstrategie soll sein, 

Ghana als Heimat für alle Afrikaner in der Diaspora zu präsentieren. Außer diesem 

Dokument wird die Regierung aufgefordert, mehr und bessere statistische Daten über 

Touristen zu sammeln, damit das Marketing noch effektiver gestaltet werden könnte. 

Schließlich sollte ein Mechanismus entwickelt werden, der die Effektivität der 

ausgegebenen Finanzmittel und den Einfluss von einem verbesserten Marketing 

auswertet.  

 

Der Ruf nach einer Marketingstrategie wurde 2009 Wirklichkeit, als die National 

Tourism Marketig Strategy für die Jahre 2009-2012 aus der Taufe gehoben wurde. Am 

Anfang des Dokuments werden die starken Seiten des ghanaischen Tourismus 

hervorgehoben, danach folgen die Mängel dieses Sektors und der Promotion Ghanas im 

Ausland. Sie stimmen mit den oben genannten Problemen überein. Um sie zu beheben, 

werden die Hauptziele definiert. Das erste lautet: „to be the tourism hotspot of West 

Africa” (MOT 2009: 13). Derzeit gehört dieser Titel Senegal, das Ghana als seinen 

Hauptkonkurrent am touristischen Markt sieht. Das weitere Ziel ist, ein Image Ghanas 
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als ein Land, das man sehen muss, zu schaffen. Dazu muss Ghanas Bild im Ausland 

verbessert werden, vor allem aber muss Ghana als Tourismusland in Bewusstsein von 

Touristen verankert werden. Um diese Ziele zu erreichen, sieht das 

Tourismusministerium die Notwendigkeit, das Angebot von den internationalen 

Reiseanbietern um Ghana zu erweitern. Ebenso sollten die Urlaubspakete von den 

Reiseveranstaltern mehrere Destinationen in Ghana umfassen. Das 

Tourismusministerium will die Position des Landes auf dem Tourismusmarkt auch 

durch die internationalen Reisemedien verstärken. Für die Journalisten will sie 

Exkursionen organisieren, damit sie das Land in bekannten Zeitschriften und 

Reisejournalen vorstellen.  

Das Marketing soll sich auch auf die im Ausland lebenden Ghanaer und Afrikaner 

konzentrieren, um sie zu überzeugen, Ghana zu besuchen und ihre Freunde 

mitzunehmen oder ihnen die Reise für einen späteren Zeitpunkt zu empfehlen. Die 

Zielländer des Auslandsmarketings sind vor allem Großbritannien, Deutschland, die 

USA und Nigeria. Dementsprechend sollte Ghana auch bei den internationalen 

Ferienmessen präsent sein.  

Diesbezügliche Priorität sollte dem WTM (World Travel Market) in London 

und der ITB (Internationale Tourismus-Börse) in Berlin zuerkannt werden. Ebenso 

sollten in den Prioritätsländern touristische Informationszentren eröffnet werden, die 

über qualifiziertes Personal verfügen. 

Das Ministerium darf aber auf den 

einheimischen Tourismus und seine 

Propagierung nicht vergessen. Die 

Propagierung soll im lokalen 

Fernsehen, in Zeitungen und 

Zeitschriften, sowie auf den 

Straßenschildern erfolgen. Für 

Marketingzwecke hat das 

Tourismusministerium ein Logo 

entwickelt, das Ghana charakterisiert 

und dieses Land besser in dem 

Bewusstsein der Touristen verankern soll. 

Für das Marketing sind auch die online Informationen auf den Internetseiten sehr 

wichtig. Diese will das Tourismusministerium ebenso besser gestalten und mehr 

  

 
Abbildung 30: Logo und 

Propagierungsmaterialen der 
Marketingstrategie 
Quelle: MOT 2009: 19 
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Informationen zur Verfügung stellen. Zugleich sollten auch Informationsbroschüren 

vorbereitet werden, die auf den Internetseiten zum Herunterladen bereit gestellt werden 

sollen.  

Das Tourismusministerium legt einen Zeitplan fest, laut dem die Erfüllung und 

Verbesserung von allen Zielen bis Mitte 2012 abgeschlossen sein sollte. 

 

Die GSGDA kommt auf die GPRS II zurück, indem die Unterstützung und 

Propagierung vom inländischen Tourismus als Ziel formuliert wird. Dieser soll zwei 

Zwecke verfolgen – auf der einen Seite wird durch die inländische touristische 

Migration das Einkommen gleichmäßiger verteilt, auf der anderen Seite kann der 

Tourismus das nationale und kulturelle Bewusstsein der Ghanaer verstärken und somit 

zum Erhalt des kulturellen Erbes beitragen.  

 

Im Coordinated Programme von Präsidenten Mills spielt dieses Thema keine 

Rolle und im SCP-Dokument werden, ähnlich wie beim Thema Ausbildung, die Ziele 

und Strategien der Marketingunterstützung von der National Tourism Policy 

wortwörtlich übernommen. Der Generalauditor lässt dieses Thema ebenso außen vor. 

 

Von den oben genannten Zielen werde ich mich nun mit der Präsentation in den 

ausländischen Medien, Informationszentren, ausländischen Ferienmessen, mit der 

offiziellen Internetseite des ghanaischen Tourismussektors, mit den 

Propagierungsbroschüren und der Präsentation in den ghanaischen Lokalmedien 

auseinandersetzen.  

 

                                 
                                                              verstärkte Propagierung               Ghanas Bild in der Welt 
                                                              Ghanas in der Welt                       verbessern 
 
                                                              Ghana als                                      Ghana als 
                                                              konkurrenzfähige                          touristische Nr.1 
                                                              Tourismusdestination                   in der Region 
 
                                  Unterstützung vom inländischen Tourismus 
 
                                  Vorbereitung einer Marketingstrategie  
 
                                   Promotion des Panafests und des Emancipation Days 
                                   
                                  Ghana als Heimat für alle Afrikaner in der Diaspora 
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Abbildung 31: Prioritäten des Marketings  
eigene Darstellung 
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Der größte Erfolg, der im Tourismusministerium mit sehr großer Freude 

angenommen wurde, war die Bereitstellung von 1,5 Millionen US $ für das Jahr 2013 

vom Finanzministerium für die Propagierung Ghanas bei CNN. Das Projekt ist unter 

dem Namen „CNN Eye on Ghana Projekt“ bekannt (MOF 2013: 103). Es handelt sich 

um verschiedene Beiträge, Präsentationen, Interviews, usw., die Ghana auf der globalen 

Ebene als ideales Land für Urlaub und Investitionen propagieren. Als Beispiel füge ich 

einen Beitrag unter dem Namen „Welcome to Ghana: Exotic wildlife, historic castles 

and a golden coast“ an, der einen Teil der Serie „Inside Africa“ bildet. Ghana wird als 

„Jewel of West Africa“ vorgestellt und seine politische Stabilität, sein kulturelles Erbe 

und Naturreichtum werden hervorgegeben. Der Artikel ist um einige Videos 

vervollständigt. Dieser Beitrag ist unter 

http://edition.cnn.com/2013/02/15/travel/ghana-tourism [7.10.2013] abrufbar.  

Anfang Jänner 2013 hat die New York Times eine Liste mit 46 Destinationen 

der Welt veröffentlicht, die man 2013 besuchen sollte. Auf Platz vier wurde Accra 

gereiht. Ghana wird als Land mit der am schnellsten wachsenden Ökonomie Afrikas 

vorgestellt, was vor allem Geschäftsreisende anzieht. Die Touristen sollten in Accra vor 

allem Strände sowie gutes Essen und Bier genießen. Die Liste ist unter 

http://www.nytimes.com/interactive/2013/01/10/travel/2013-places-to-go.html?_r=0 

[7.10.2013] abrufbar.  

Ghana wurde aber auch früher in den ausländischen Medien präsentiert. Es hat 

sich jedoch nur um vereinzelte Erscheinungen gehandelt. Bei meinen Recherchen bin 

ich auf einige Beiträge gestoßen, wie z.B. auf folgenden: 2005 war Präsident John 

Kufuor auf einer Geschäftreise in Washington und als Ergebnis dieser Reise ist ein 

Dokument unter dem Namen „Ghana. The Presidential Tour“ entstanden. Dieses 

Dokument wurde zwischen 8. und 15. November 2005 auf dem Travel Channel in den 

USA ausgestrahlt. Präsident Kufuor zeigt dem Moderator als Reiseführer die 

ghanaischen Sehenswürdigkeiten und präsentiert Ghana als ein friedliches und 

attraktives Land. Ein Teil des Dokuments wurde durch das GTB 2011 auf youtube 

hochgeladen und ist unter http://www.youtube.com/watch?v=5mBTlVw8r7M 

[7.10.2013] abrufbar.  

Das Interesse von ausländischen Medien und Journalisten für Ghana hat mir 

auch Eva van Dijk, Führerin des Ghanaischen Informationszentrum in Holland 

bestätigt: „Many (travel) journalists are interested in Ghana (economy and tourism), 

also because Ghana is one of the fast economically growing countries in the world (in 

http://edition.cnn.com/2013/02/15/travel/ghana-tourism�
http://www.nytimes.com/interactive/2013/01/10/travel/2013-places-to-go.html?_r=0�
http://www.youtube.com/watch?v=5mBTlVw8r7M�
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nr. 5).“ Dieses Informationszentrum hat auch einige Fernseh- und Radioreportagen und 

eine achtteilige TV-Serie über den Tourismus in Ghana produziert, die in 

verschiedenen Medien in Benelux ausgestrahlt wurden.27 Diese haben aber nur lokale 

Bedeutung.  

 

Die Eröffnung von touristischen Informationszentren in den Prioritätsländern 

war auch eines der Marketingziele der Regierung. Im September 2009 wurde in 

Holland das bereits oben erwähnte erste ghanaische Informationszentrum unter dem 

Namen „Ghana Tourism Information Office Europe“ oder „Ghana Verkeersbureau“ 

eröffnet. Es sollte als zentrale Informationsstelle für ganz Europa dienen. Ich habe der 

Führerin dieses Zentrums, Frau Eva van Dijk, ein paar Fragen gestellt. Mich hat 

interessiert, ob es in der Welt auch andere solche Einrichtungen gibt und warum gerade 

Holland als der Sitz des ersten ghanaischen Informationszentrums in der Welt 

ausgewählt wurde. Auf die erste Frage hat sie geantwortet: „No, we are the only one.“ 

Die zweite Frage hat sie begründet: „Because we live in the Netherlands, and we have 

a lot of tourists to Ghana.” Dieses Informationszentrum arbeitet zwar viel mit dem 

ghanaischen Tourismusministerium zusammen, ist aber davon unabhängig und übt 

seine Tätigkeit auf der nichtprofitablen Basis aus. „We don't get paid by the Ghanaian 

government”, sagt sie. Das Informationszentrum bietet alle Informationen sowohl für 

Privat-, als auch für Geschäftsreisende an, produziert Informationsmaterialen, es ist für 

die Präsentation Ghanas bei den Ferienmessen verantwortlich und unterstützt die 

Propagierung Ghanas in der Welt. Das einzige, was sie nicht machen, ist der Verkauf 

von Reisen nach Ghana. Ich habe gefragt, wie oft sie eine Nachfrage für Informationen 

über Ghana bekommen, aus welchen Ländern die meisten Touristen kommen und was 

sie am meisten interessiert. Frau van Dijk hat mir bestätigt, dass sie täglich mehrere E-

Mails oder Telefonate bekommen. Die meisten Interessenten kommen aus den USA, es 

ist aber keine Regel, und sie fragen vor allem nach den Möglichkeiten, nach Ghana zu 

reisen oder sie interessieren sich für die ghanaische Kultur und Natur. Fragen zu 

Rekreation und Erholung kommen nicht so häufig vor. Viele sind auch an den 

Werbematerialen wie etwa an Büchern oder DVDs interessiert. Diese sind jedoch nur 

gegen eine Gebühr (€33,85) erhältlich. Das Ghana Verkeersbureau ist also momentan 

das einzige ghanaische Informationszentrum, das die ganze globale Nachfrage decken 

muss. Das Ziel, in allen Prioritätsländern ein solches Zentrum zu eröffnen, wurde somit 
                                                 
27 Eine Liste mit den Fernseh- und Radiobeiträgen kann man sich unter http://www.ghana-
verkeersbureau.nl/websitelijst.html [8.10.2013] anschauen.  

http://www.ghana-verkeersbureau.nl/websitelijst.html�
http://www.ghana-verkeersbureau.nl/websitelijst.html�
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nicht erfüllt. In vielen Ländern werden aber die touristischen Informationen durch die 

Botschaften, Konsulate oder ständige Missionen angeboten.  

In der ghanaischen Hauptstadt ist momentan das neue Accra Visitor Information 

Centre (AVIC) in Bau, das 2014 eröffnet werden soll. Es wird von der Regierung 

gefördert und von der japanischen Regierung finanziell unterstützt. Das Zentrum wird 

den internationalen Standards entsprechen.  

Das Tourismusministerium hat sich ebenso vorgenommen, touristische 

Informationszentren an allen ghanaischen Grenzübergängen zu errichten. Das Ziel 

wurde nur teilweise erreicht. An den Grenzübergängen zu allen Nachbarstaaten gibt es 

tatsächlich Informationszentren. Das letzte wurde im Mai 2013 an der Grenze zur 

Elfenbeinküste eröffnet und es hat sich bereits um das fünfte Zentrum an dieser Grenze 

gehandelt. Das Problem ist aber, dass sich diese Zentren hauptsächlich auf die 

Informationen über den Gütertransport konzentrieren und nur wenige touristische 

Informationen anbieten können. Das Potenzial dieser Zentren wird somit noch nicht 

voll genützt.  

 

Sehr wichtig für ein erfolgreiches Marketing ist die Teilnahme an einer 

internationalen Ferienmesse. Das jeweilige Land wird sowohl dem Fachpublikum als 

auch den potenziellen Touristen vorgestellt und kann somit mehr ins Bewusstsein von 

potenziellen Kunden rücken. Außerdem werden auf den internationalen Ferienmessen 

viele wichtige, fachspezifische Kontakte geknüpft. Ghana findet die europäische 

Ferienmesse sehr wichtig und so kann konstatiert werden: „As part of efforts to 

promote and market Ghana on the global tourism market, the Ministry participated 

[2012] in three international fairs and exhibitions in three European Markets where 

over 10 international tour operators and the international media expressed interest in 

promoting tours to Ghana” (MOF 2013: 103). Es hat sich um den WTM in London, die 

ITB in Berlin und die Vakantie Beurs in Utrecht gehandelt. 2013 hat sich Ghana nur in 

London und Utrecht präsentiert. Die ITB Berlin gilt dabei als eine der wichtigsten 

Ferienmessen in Europa. Ich habe Frau Eva van Dijk von der Ghana Tourist 

Information Europe nach dem Grund gefragt. Sie hat geantwortet: „Ghana is presented 

on all fairs. This year we didn't go to the ITB but I know that Ghana was represented 

(by Ghanaian tour operators).” Diese Behauptung stimmt aber leider nicht. Ich war bei 

der ITB und habe mich auf die Ausstellung vorbereitet. Reisen nach Ghana wurden 

zwar angeboten, es hat sich aber um keine ghanaischen, sondern um deutsche 
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Reiseanbieter gehandelt. Die Möglichkeit nach Ghana zu reisen, habe ich nur bei zwei 

Anbietern gefunden. Beide haben jedoch eine Reise nur in der Kombination „Ghana-

Togo-Benin“ in 11 Tagen angeboten. Mehr zu diesem Thema werde ich im folgenden 

Kapitel behandeln. Auf der Liste der Aussteller ist Ghana insgesamt vier Mal 

vorgekommen. Es hat sich jedoch immer um ein Hotel gehandelt. Das erste war das 

Kempinski Hotel Gold Coast City Accra. Da es sich aber um eine Präsentation der 

Gesamtgruppe Kempinski gehandelt hat, konnte mir der Aussteller keine relevante 

Information geben, außer, dass in Accra ein Kempinski Hotel im Herbst 2013 eröffnet 

wird. Das zweite war das Fiesta Royale Hotel der Preferred Hotel Group. Die 

Managerin dieser Group, Frau Daniel, habe ich interviewt. Die restlichen zwei 

Angaben haben zu einem Reiseportal gehört, das die Übernachtung in verschiedenen 

Hotels in der ganzen Welt, unter anderem auch in zwei Hotels in Accra, anbietet. Die 

Aussteller konnten keine Auskunft über Ghana geben. Ghana hat also dieses Jahr die 

Chance sich auf einer der wichtigsten Ferienmessen Europas zu präsentieren, nicht 

genutzt.  

 

Bei einer Teilnahme an einer Ferienmesse könnte Ghana unter anderem die 

unterschiedlichsten Veranstaltungen und Feste präsentieren, die das 

Tourismusministerium organisiert. Für das Jahr 2013 waren auch einige geplant: „[…] 

the Ministry will organize major events including the National Chocolate Day, the 2nd 

African Choral Music Festival dubbed „Africa Sing Aloud”, 8th Hang and Paragliding 

at Atibie-Kwahu, the PANAFEST / Emancipation Day, World Tourism Day and the 

Ghana Carnival for Peace geared towards boosting domestic and international tourism 

for foreign exchange and revenue generation” (MOF 2013: 105). Was diese Feste 

betrifft, so wird in mehreren Dokumenten und Strategieplänen dem Panafest und dem 

Emancipation Day eine erhöhte Unterstützung und Propagierung zuerkannt. Deswegen 

habe ich Frau van Dijk gefragt, ob zu den Zeitpunkten dieser Feste das Interesse an 

diesen Veranstaltungen, bzw. das Interesse, nach Ghana zu reisen, steigt. Ihre Antwort 

war eindeutig: „Not in particular.“ Diese Frage habe ich ebenso mehreren 

Reiseanbietern gestellt. Die Ergebnisse haben die Behauptung von Frau van Dijk 

bestätigt. Sechsmal habe ich eine negative und nur einmal eine positive Antwort 

bekommen. Aus den Reaktionen meinen Interviewpartner kann man feststellen, dass 

diese Feste kein großes Interesse bei den Touristen wecken, gerade zu dem Zeitpunkt 

wann sie stattfinden, nach Ghana zu reisen.  
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Das Tourismusministerium hat sich das Ziel gesetzt, bis Mitte 2012 das online 

Marketing zu verbessern und die Internetseite besser zu pflegen und mehr 

Informationen zur Verfügung zu stellen. Das Ergebnis dieser Bemühung sind zwei 

Internetseiten, die touristische Informationen anbieten. Die erste ist 

www.touringghana.com. Auf dieser Seite steht: „Official Website of Ghana Tourism“. 

Die Seite ist graphisch ansprechend gestaltet und verfügt über ausreichend 

Informationen über die Anreise, Attraktionen, Unterkunfts- und 

Ausflugsmöglichkeiten, und viele andere wichtige Informationen. Es fehlen jedoch 

Termine, wann z.B. die jeweiligen Festivals stattfinden. Es ist nur eine allgemeine 

Beschreibung zugänglich. Wenn man länger auf der Seite sucht, merkt man, dass viele 

Informationen bereits veraltet sind. Die letzte Aktualisierung stammt nämlich aus dem 

Jahr 2008 und man findet auch keine Dokumente bzw. Informationen, die aktueller 

wären. Die Seite wurde vom GTB verwaltet, das aber 2011 durch die GTA ersetzt 

wurde. Auf meine Onlineanfrage antwortet auch niemand. Man bekommt das Gefühl, 

dass diese „Official Website of Ghana Tourism“ eingestellt und durch die neue, 

www.ghana.travel, ersetzt wurde. Diese Seite wird von der GTA verwaltet und verfügt 

über alle notwendigen Informationen. Es werden auch die Neuigkeiten über den 

Tourismussektor in Ghana regelmäßig aktualisiert. Auf dieser Seite bekommen die 

Touristen komplexe Informationen, die sie für ihre Reise oder ihren Aufenthalt 

brauchen. Die Seite verfügt leider über keine offiziellen Tourismusdokumente. Es gibt 

die Möglichkeit, eine Broschüre herunterzuladen, diese ist jedoch per Kennwort 

geschützt, was ich unverständlich finde.  

 

Zur Produktion von gedruckten Broschüren und anderen Werbematerialen hat 

sich das Tourismusministerium verpflichtet. Dieses Ziel wurde, so das 

Finanzministerium, 2012 erfüllt: „[…], the Ghana Tourism Authority produced and 

distributed over 8,000 tourism promotional materials including tourist brochures, 

maps, posters, DVD‘s to tourists and Ghana Missions abroad” (MOF 2013: 103). Die 

Situation vor Ort hat mir aber die österreichische Honorarkonsulin, Frau Smith, anders 

beschrieben: „Broschüren kann man, wenn man Glück hat, im Ministry of Tourismus 

kaufen (!) Derzeit sind leider keine erhältlich. Auch Straßenkarten konnte ich z.B. vor 

zwei Monaten, als ich dringend welche benötigte, nirgendwo kaufen.“ Das Ghana 

Tourism Information Office Europe ist jedoch gut mit Informationsmaterialien 

http://www.touringghana.com/�
http://www.ghana.travel/�
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versorgt. Zum Großteil handelt es sich aber um eigene Produktion, es gibt dort aber 

auch Broschüren, die direkt in Ghana produziert wurden.  

 

Das letzte Vorhaben des Tourismusministeriums, mit dem ich mich 

auseinandergesetzt habe, war die die Unterstützung des Lokaltourismus und seine 

Propagierung in den einheimischen Medien. Ich habe meine Interviewpartner gefragt, 

welche touristischen Objekte und in welchen Lokalmedien jeweils propagiert werden. 

Nicht überraschend waren die Antworten, dass in den Medien vor allem der Besuch 

von Sklavenfestungen und Festivals propagiert wird. Frau Smith hat mir auch die 

Medien genannt, wo sie die stärkste Unterstützung beobachtet hat: „Am Internet, 

Tageszeitung, Broschüre vom Min. of Tourismus, spärlich in TV und Radio.“ Die 

Antwort von Herrn Gordon Adoboe, Präsidenten von Tour Operators Union of Ghana, 

hat die Behauptung von Frau Smith über die schwache Präsentation im TV und im 

Radio bestätigt: „very little promotion is in the media.“ Es scheint also, dass das 

Marketing zur Unterstützung des einheimischen Tourismus nicht sehr intensiv ist.  

 

 

5.7. Reisen nach Ghana im Internetangebot  
 

Das letzte Ziel dieser Arbeit ist zu erforschen, wie Ghana im Internet als ein 

Tourismusland präsentiert wird, wer die Träger seiner Repräsentation als 

Tourismusdestination sind und mit welchen Zielsetzungen diese Repräsentation erfolgt.  

2009 schreibt das Tourismusministerium: „The number of tour operators and 

package holiday websites that feature Ghana is very low. This makes it difficult for 

tourists to access the market, as no one is really selling the country” (MOT 2009: 19). 

Ich wollte also diese Behauptung überprüfen und erforschen, ob sich in dieser Richtung 

etwas geändert oder verbessert hat. Auf der offiziellen Internetseite des ghanaischen 

Tourismus, unter http://www.touringghana.com/toursandtouroperators.asp 

[14.10.2013], ist eine Liste mit allen sowohl in- als auch ausländischen Reiseanbietern, 

die eine Reise nach Ghana anbieten, verfügbar. Es handelt sich um eine alphabetische 

Reihe von 235 Anbietern, Agenturen oder Reisebüros. Bei jeder Angabe steht die 

Region, in der der jeweilige Reiseveranstalter tätig ist und falls vorhanden, auch die 

Kontaktdaten. Ich habe die Daten gesammelt und ausgewertet. Von 235 Anbietern 

haben 234 eine oder mehrere Telefonnummer angegeben. Die Richtigkeit der  

http://www.touringghana.com/toursandtouroperators.asp�
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Telefonnummern habe ich nicht geprüft. Was ich aber geprüft habe, waren die E-Mail-

Adressen. Von 235 Anbietern 

haben nur 147 eine oder 

mehrere angegeben.  

An jede Adresse habe 

ich eine E-Mail mit Fragen 

geschickt, 62 davon sind nicht 

angekommen. Das heißt also, 

dass nur 85 E-Mail-Adressen 

richtig waren oder funktioniert 

haben. Die Ergebnisse waren 

noch schlimmer bei den 

Internetseiten von den 

Reiseveranstaltern. Dass sie über eine verfügen, haben nur 45 Anbieter angegeben. Ich 

habe sie alle aufgerufen, nur 26 haben tatsächlich funktioniert.  

Mit einigen Reiseanbietern habe ich Kontakt aufgenommen und ich habe sie 

gefragt, wie oft sie eine Reise nach Ghana organisieren. Die Antworten waren 

unterschiedlich und sie hingen von der Größe der Gesellschaft ab. Die kleineren 

organisieren eine Tour 4-10 Mal, die größeren 24-40 Mal pro Jahr. Es reicht dabei, 

wenn die Gruppe aus nur zwei Personen besteht. Eine Tour dauert zwischen einer 

Woche und einem Monat. Es hängt davon ab, was die Touristen sehen wollen. Frau 

Amina Sidiq von First Class Travel and Tour hat mir erklärt, wie sie arbeiten: „As and 

when we have clients desiring to tour Ghana, we make the itinerary and budget for 

them depending on where they want to be and what they want to see. […] We also 

assist with the visa processing and with hotel bookings.” Eine ähnliche 

Vorgehensweise habe ich auf mehreren Internetseiten gefunden und dies haben mir 

auch alle Reiseveranstalter bestätigt. Der Klient muss also aktiv sein. Er musst sich 

selbst für eine Reise nach Ghana entscheiden, er muss einen Reiseanbieter finden und 

er muss wissen, was er überhaupt in Ghana besuchen will. Die Reiseveranstalter bieten 

ihm zwar eine Unterstützung dabei, vor allem aber muss er persönlich aktiv sein. Einige 

Reiseveranstalter (z.B. Budget Travel) vereinfachen den Touristen die Wahl und bieten 

einen Aufenthalt von sechs Nächten an, wobei eine Nacht in Accra, drei in Elmina und 

zwei in Kumasi verbracht werden. Das Programm ist inzwischen obligatorisch.   
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Abbildung 32: Reiseveranstalter und ihre Zugänglichkeit 

Quelle:  
http://www.touringghana.com/toursandtouroperators.asp 

[25.6.2013], eigene Darstellung 
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Eine andere Möglichkeit nach Ghana zu reisen, sind die Reisebüros oder 

Reiseagenturen, die eine komplette Reise nach Ghana anbieten. Diese bestimmen das 

ganze Programm. Es ist jedoch nicht so einfach ein Reisebüro oder eine Reiseagentur 

zu finden, die Ghana als Tourismusdestination anbieten. Ich habe bei den größten 

Urlaubsanbietern sowohl im deutschsprachigen Raum als auch weltweit gesucht, ich 

habe aber keine festen Termine gefunden, zu denen ein Urlaub in Ghana angeboten 

wird. Stattdessen bieten viele Agenturen die Buchung von einem Flug oder einem Hotel 

zu einem Termin der eigenen Wahl an. Ein Programm steht jedoch nicht fest. Ich 

musste mich also an solche Agenturen konzentrieren, die sich auf die Reisen nach 

Afrika oder auf die weniger touristisch bekannten Länder spezialisieren. Bei den 

afrikaorientierten Reiseagenturen ist es aber auch nicht einfach, eine Reise nach Ghana 

zu finden. Es werden vor allem die Länder in Süd- oder Ostafrika angeboten, in denen 

eine Safari zu erleben ist.  

  

In den USA kann man eine Reise nach Ghana bei Landtours buchen. Landtours 

bietet sogar mehrere Reisemöglichkeiten an, die sich auf verschiedene Themen 

konzentrieren. Bei jeder Reise werden die Hauptattraktionen besucht, die bei den 

jeweiligen Reisen um thematische Ziele erweitert werden. So kann man nach Ghana zu 

den verschiedenen Festen (z.B. Panafest, Emancipation Day, usw.), wegen der 

Nationalparks, um verschiedene Stämme zu sehen, aber auch wegen der traditionellen 

Küche oder einfach zur Erholung besuchen.  

Da Ghana ein Entwicklungsland ist, kann man in den USA auch eine Reise mit 

Travel to do good buchen, während dieser man außer den Hauptattraktionen auch 

einige Entwicklungsprojekte und die University of Ghana besucht. Der Aufenthalt 

dauert 10 Tage.  

 

Die umfassendste Rundreise, die ich im deutschsprachigen Raum gefunden 

habe, bietet Cobra Verde Afrika Reisen an. Es handelt sich um eine 16-tägige 

Rundfahrt, bei der sehr viele Orte in ganz Ghana besucht werden. Diese Agentur bietet 

auch kürzere Ausflüge, die sich entweder auf einen Teil Ghanas oder auf die 

Hauptattraktionen konzentrieren. In Deutschland werden die Reisen nach Ghana noch 

von African Dreams und Mali Travel Tours angeboten. Die beiden bieten die 

Reisekombination „Ghana-Togo-Benin“ an. Die Reise dauert 11 Tage, wobei in Ghana 

die ersten sechs davon verbracht werden. Zu sehen sind die Hauptstadt, Festungen an 
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der Küste, der Nationalpark Kakum, Kumasi und die Umgebung und der Akosombo 

Staudamm.  

 

Ich habe noch zwei andere Angebote gefunden. Das tschechische Reisebüro 

Livingstone bietet eine Rundfahrt in diesen drei Ländern (Benin-Togo-Ghana) in 19 

Tagen an, wobei in Ghana acht Tage verbracht werden. In der Slowakei bietet das 

Reisebüro Bubo eine 23-tägige Fahrt durch acht westafrikanische Länder, wobei die 

Reise in Ghana anfängt. Im Angebot steht der Besuch von Accra, den Sklavenfestungen 

sowie Kumasi und Umgebung. Das ganze in vier Tagen.  

 

Ich habe mir die Reiseprogramme von allen von mir oben erwähnten Reisebüros 

angeschaut und die Routen 

in die touristische 

Landkarte Ghanas 

eingetragen. Somit kann 

man feststellen, dass der 

Tourismus vor allem im 

Raum Accra-Cape 

Coast/Elmina-Kumasi-

Akosombo-Accra 

stattfindet. Diese 

Behauptung hat mir bis 

auf Akosombo Professor 

Schmidt-Wulffen 

bestätigt: „Der Tourismus 

konzentriert sich 

ausschließlich auf die 

Küstenregion (Unesco 

Weltkulturerbe Cape 

Coast und Al Mina), dazu 

Kumasi (also das bekannte 

"goldene Dreieck").“ 

Wenn eine Reise länger 

dauert, werden auch der Nationalpark Kakum, das Strandressort in Busua, selten auch 

 
Abbildung 33: Routen, die die Reisebüros für die Reise in Ghana 

anbieten 
Quelle: Landeskarte: MOT 2009, eigene Darstellung 
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die Wasserfälle in Kintampo oder in Wli und der Nationalpark Mole im Norden 

besucht. Der Tourismus in Ghana deckt also nicht das ganze Land, sondern tritt 

punktuell auf. Die Regierung erwähnt in ihren Dokumenten keine konkrete 

Unterstützung für die jeweiligen Tourismusziele, der Tourismussektor wird als eine 

Einheit betrachtet. So kann man konstatieren, dass sich obwohl die Regierung bemüht, 

eine flächenhafte Tourismusentwicklung in Ghana zu erreichen, der Tourismus nur in 

ein paar vereinzelten Orten entwickelt.  

 

Es ist ziemlich mühsam, eine Reise nach Ghana zu finden, weil sich die großen 

und bekannten Reisebüros auf diese Destination nicht konzentrieren, bzw. sie gar nicht 

in ihrem Angebot haben. Bei vielen Reisebüros wird nur eine Möglichkeit der Buchung 

eines Fluges oder eines Hotels angeboten. Man muss sich deswegen entweder an jene 

Reisebüros oder -agenturen wenden, die sich auf diese Region spezialisiert haben oder 

einen Reiseanbieter finden, der die Reise nach den gewünschten Kriterien vorbereitet. 

Am Tourismusmarkt dominieren keine Reisebüros, die die Preise für eine Reise nach 

Ghana wegen einer starken Konkurrenz nach unten drücken würden. Ganz im 

Gegenteil, einige Angebote sind im Internet so gestaltet, dass den Touristen ein 

exotisches oder außergewöhnliches Erlebnis versprochen wird. Für die „Exotik“ wird 

auch mehr Geld verlangt. In mehreren Angeboten ist eine Reise nach Ghana nur ein 

Teil einer Reise, auf der mehrere Länder Westafrikas besucht werden. So kann man der 

Aussage des Tourismusministeriums aus dem Jahr 2009 zustimmen: „no one is really 

selling the country“(MOT 2009: 19).  
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6. SCHLUSSFOLGERUNGEN UND BEDEUTUNG 

 

Die Tourismusbranche gehört weltweit zu den schnellstwachsenden 

Wirtschaftssektoren. Zudem erreichen die internationalen touristischen Ankünfte und 

Einnahmen jährlich neue Rekordsummen. Somit stellt der Tourismus in vielen Ländern 

eine bedeutende Einnahmequelle für die Volksökonomie dar. Die positiven 

wirtschaftlichen Effekte, welche aus dem Tourismussektor resultieren, ist sich auch 

Ghana bewusst. Seit der Unabhängigkeitserklärung im Jahr 1957 gab es Versuche, diesen 

Sektor besser zu entwickeln. Eine präzisere Planung erfolgte jedoch erst ab den 1990er 

Jahren.  

In dieser Zeitperiode entstanden auch die Regierungsstrategien und 

Entwicklungsdokumente, die für diese Diplomarbeit verwendet wurden. Aus diesen 

Dokumenten kommt hervor, dass sich die Regierung Ghanas um eine effektive und 

nachhaltige Tourismusentwicklung bemühen möchte, die das historische, die kulturelle 

und das Naturerbe respektieren soll. Diese Entwicklung soll zugleich zur 

Armutsreduzierung beitragen. Dadurch kann Ghana eine wichtige Tourismusdestination 

in Afrika werden. Um dieses Ziel zu erreichen, wurden einige Punkte und Vorhaben 

festgelegt. Es wird ganz klar definiert und benannt, welche Bereiche zu verbessern sind, 

wo die Mängeln liegen, mit welchen Maßnahmen die Ziele erreicht werden sollen und 

welche Akteure für die Erfüllung verantwortlich sind.   

Die Schlussfolgerungen meiner Forschung in diesem Bereich zeigen, dass viele 

Vorhaben und Ziele der Regierung lediglich schriftlich fixiert bleiben, jedoch nicht 

realisiert werden. Das Problem der Umsetzung liegt vor allem am Mangel der 

Finanzmittel, an der nicht klaren Differenzierung der Kompetenzen bei den relevanten 

Staatsorganisationen, am ungenügend qualifizierten Personal, bzw. an der geringen 

Motivation der lokalen Dienstleistungsanbieter den aktuellen Stand zu verbessern. Die 

Förderung von der Seite der Regierung ist in vielen Bereichen sehr schwach. Aufgrund 

dessen ist bei einigen Entwicklungszielen keine relevante Änderung oder Verbesserung 

zu beobachten. Es handelt sich vor allem um die Förderung der nachhaltigen 

Entwicklung, die Verbesserung der Ausbildungssituation, die Propagierung des 

einheimischen Tourismus und teilweise um den Bereich der Dienstleistungen und um die 

Erhöhung deren Niveaus.  

Andererseits muss man gestehen, dass in mehreren Bereichen eine Erfüllung oder 

zumindest eine positive Veränderung von den angegebenen Zielen zu beobachten ist. Aus 
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den Antworten von den befragten Personen kann festgestellt werden, dass vor allem 

Bereiche wie etwa Infrastruktur, Kulturerhalt oder Marketing in den letzten 10-15 Jahren 

sich weiterentwickelt haben. Eine Verbesserung wurde auch im Dienstleistungssektor 

beobachtet. In diesem Bereich muss jedoch noch weitergearbeitet werden.  

Trotz einigen positiven Veränderungen gibt es keine nennenswerte Bereiche oder 

Ziele, die hundertprozentig abgeschlossen worden sind. In Ghana befindet sich die 

Tourismusentwicklung in der Initialphase, was auch die Ergebnisse dieser Diplomarbeit 

bestätigen. Ghana steht auch nicht im Zentrum des Interesses von großen internationalen 

Reiseanbietern. Daher müssen Reisebuchungsangebote für dieses Land bei spezialisierten 

Reisbüros bzw. Reiseveranstaltern ersucht werden. Es gibt nur wenige Anbieter, die sich 

auf Ghana spezialisieren und die dieses Land effektiv propagieren würden. Obwohl die 

Touristenzahl jährlich steigt, handelt es sich hauptsächlich um die im Ausland lebenden 

Ghanaer. Diese sind in der Regel Ghanaer die zur Besuch der Familie kommen oder um 

Geschäftsreisende. Von Erholungs- oder Erlebnistouristen gibt es nicht viele.   

Ghana hat großes Potenzial, eine wichtige Tourismusdestination in Afrika zu 

werden. Jedoch gibt es aber noch sehr viel zu verbessernde Bereiche.  

 

Der Fokus dieser Diplomarbeit richtet sich auf die klare Benennung der größten 

Probleme des Landes, mit denen der Tourismussektor in Ghana zu kämpfen hat. Es 

wurden einige Planungsdokumente und Strategien von der Regierung vorbereitet, jedoch 

sind in keinen dieser Pläne, bis auf den Generalaudit, die Auswertungen der bisherigen 

Entwicklung oder der genaue Stand der Problematik genannt. In allen Dokumenten wird 

lediglich über die Verbesserung geschrieben. Ein Feedback auf einige Aspekte des 

Tourismussektors bietet bedauerlicherweise nur der bereits erwähnte Generalaudit an. 

Diese Diplomarbeit sammelt die Entwicklungspläne der Regierung seit den letzten fast 20 

Jahren und wertet ihre Erfüllung aus. Auf so eine Studie bin ich bei dieser Untersuchung 

nicht gestoßen. Im Allgemeinen gibt es nicht viele Studien, die sich mit dem Tourismus in 

Ghana auseinandersetzten. Aus dieser Sicht ist diese Diplomarbeit eine Bereicherung 

dieses Forschungssegments.  
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7. ABSTRACT 
 

Der Tourismus gehört in vielen Ländern zu den bedeutenden Teilen der nationalen 

Wirtschaft, da er in vielen Fällen einen positiven ökonomischen Einfluss auf viele 

Bereiche hat. Für eine erfolgreiche Tourismusentwicklung ist eine grundlegende Planung 

von großer Bedeutung.  

Diese Diplomarbeit setzt sich mit der Tourismusplanung in Ghana auseinander, 

sammelt die Regierungsdokumente und Entwicklungsstrategien der ghanaischen 

Regierung seit 1995 und wertet sie aus. Es werden einige gemeinsame Punkte und 

Objekte dieser Pläne identifiziert und deren Entwicklung wird im Laufe der Zeit 

verglichen. Zudem wird die Erfüllung von den angegebenen Entwicklungszielen 

thematisiert.  

Diese Diplomarbeit verfolgt das Ziel, die Stellung der ghanaischen Regierung in 

Bezug auf den Tourismussektor zu erforschen, ihre Schwerpunkte zu identifizieren und 

die reale Umsetzung der Entwicklungspläne zu prüfen. Zugleich wird erforscht, wer die 

eigentlichen Träger der Repräsentation Ghanas als Tourismusdestination sind und durch 

wen das Land im internationalen Umfeld vermarktet wird. Um diese Ziele dieser 

Diplomarbeit zu erreichen und die Forschungsfragen zu beantworten, werden für die 

offenstehenden Fragen die Antworten von verschiedenen Experten aus dem 

Tourismussektor mit Ghanabezug verwendet, die ich bei persönlichen Interviews und E-

Mail-Anfragen erworben habe. Diese Erkenntnisse werden um die eigenen Erfahrungen 

ergänzt. Die Hauptthemen, die aus den Strategien ableitbar sind, beziehen sich vor allem 

auf die Kultur, auf Traditionserhalt, die nachhaltige Entwicklung und ihre Umsetzung, die 

Infrastruktur, die Dienstleistungen, die Ausbildung sowie auf Marketing.  

Die Hypothese besteht darin, dass sich Ghana seines Tourismuspotenzials und 

seiner Ertragsmöglichkeiten durchaus bewusst ist, aber mangels notwendiger Finanzmittel 

nicht imstande ist, selbst alle Probleme zu beheben. Die Konsequenz ist, dass sich dieser 

Sektor nur langsam entwickelt.  

Der Beitrag dieser Diplomarbeit liegt vor allem bei einer Auswertung der 

Entwicklungsziele der ghanaischen Regierung im Hinblick auf ihren Realitätsbezug.  
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8. SUMMARY 

 

In many countries tourism is one of the most important parts of the national 

economy. It is important because it influences the economy in many positive ways. 

Fundamental planning is necessary in order to properly develop tourism. My thesis is 

about the fundamental planning for tourism in Ghana.   

I have collected and evaluated government documents and studied development 

strategies from the Ghana government since 1995. I have identified similar points and 

subjects from these plans and have compared them to how they evolved over time. I have 

compared the resulting plans to original goals and discussed them.  

My thesis follows the original strategies and explores the attitudes that the 

Ghanaian government has towards tourism. Consequently it identifies the main strategies 

and their application in reality. It also explores who the individual providers of Ghana 

tourism are, how they are promoted, and who promotes them internationally. I used 

personal interviews and email questionnaires in order to gather information and answer 

various questions. These were accompanied by my own experiences. The primary topics 

resulting from these strategies are: culture and protection of tradition, sustainable 

development and its application, infrastructure development, services, education and 

marketing.   

My summary is that Ghana is aware of its tourism and profit potential, however 

due to insufficient capital, is not able to solve the problems by itself. As a result, these 

sectors evolve very slowly. 
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9. ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
 

ACARE   Advisory Council of Aeronautical Research in Europe 

ADI   Ausländische Direktinvestitionen 

BIP   Bruttoinlandsprodukt 

BOG   Bank of Ghana 

CBT   Community Based Tourism 

CRS   Computer Reservations System  

CRT   Centre for Responsible Tourism 

CSD   Commission on Sustainable Development 

DFID    Department for International Development 

ECOWAS  Economic Community of West African States 

EPA    Environmental Protection Agency 

EU   European Union 

EZA   Entwicklungszusammenarbeit  

GATS   General Agreement on Trade in Services  

GHA   Ghana Highway Authority  

GII   Gender Inequality Index  

GIPC   Ghana Investment Promotion Centre  

GNI   Gross National Income 

GPRS   Ghana Poverty Reduction Strategy / Growth and Poverty   

                                    Reduction Strategy 

GSGDA  Ghana Shared Growth and Development Agenda 

GTA   Ghana Tourism Authority 

GTB   Ghana Tourist Board 

GTC   Ghana Tourist Corporation 

GTCB   Ghana Tourist Control Board 

GTDC   Ghana Tourist Development Corporation 

HDI   Human Development Index 

HOTCATT  Hotels and Catering Training Institute  

HPI    Human Poverty Index 

IIED   International Institute for Environment and Development  

ILO   International Labour Organization 

IMF   International Monetary Fund  
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ITB   Internationale Tourismus-Börse 

KMU    kleine und mittlere Unternehmen 

LDC    Least Developed Countries 

LLDC   Landlocked Developing Countries  

OECD   Organisation for Economic Co-operation and Development 

MDG / MDGs  Millennium Development Goals  

MOT   Ministry of Tourism 

MPI   Multidimensional Poverty Index  

NAFTA  North American Free Trade Agreement 

NDPC   National Development Planning Commission 

NGO   Non-Governmental Organization 

ODI   Overseas Development Institute 

OPHI   Oxford Poverty and Human Development Initiative  

PPP   Purchasing Power Parity 

PPT    Pro-Poor Tourims 

ROG   Republic of Ghana 

SCP    Sustainable Consumption and Production 

SHC   State Hotels Corporation  

SHTC   State Hotel and Tourist Corporation 

SNV   Netherlands Development Organisation 

ST-EP   Sustainable Tourism – Eliminating Poverty 

TNU   Transnationale Unternehmer 

TOT   Terms of Trade 

UNCED   United Nations Conference on Environment and Development 

UNCTAD   United Nations Conference on Trade and Development 

UNDP   United Nations Development Programme  

UNEP   United Nations Environment Programme 

UNESCO  United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization 

UNICEF  United Nations Children's Fund 

UN / UNO   United Nations Organization  

UN-OHRLLS  United Nations Office of the High Representative for Least 

Developed Countries, Landlocked Developing Countries and 

Small Island Developing States  

UNRIC United Nations Regional Information Centre 
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UNWTO   United Nations World Tourism Organization  

US / USA  United States of America 

USAID  United States Agency for International Development   

WCED   World Commission on Environment and Development 

WGT   Working Group on Tourism 

WSSD   World Summit on Sustainable Development 

WTO   World Trade Organization 

WTTC   World Travel and Tourism Council  

WWF   World Wildlife Fund 
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Abbildung 34: Touristische Ankünfte nach Ghana 2003-2006 nach Nationalitäten  
Quelle: zur Verfügung gestellt durch UNWTO.  
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